
THEORIE UND STRATEGIE IN HALT 
des Menschen von den durch ihn 
selbst hervorgebrachten gesellschaft- 
lichen Verhältnissen. Wenn die Arbei- 
terbewegung also das ,,Kapital" be- 
kämpft, ist das nicht nur ,,Interessen- 
vertretung" (286) (das ist es natürlich 
auch), sondern vor allem der Kampf 
gegen die gesellschaftliche Entfrem- 
dung und das Streben danach, die 
gesellschaftlichen Verhältnisse unter 
menschliche Kontrolle zu bringen, 
d.h. jene Verhältnisse umzuwerfen, 
die in der gesamten bisherigen Ge- 
schichte Ausbeutung, Unterdrückung 
und Unmündigkeit bedingt haben. 
lnteressenpolitik ist ein Teil dieses 
Kampfes, aber eben nur ein Teils. 

An verschiedenen Stellen kritisiert 
Schöler mit guten Gründen die bei 
Marx und Engels (und erst recht im 
Traditionsmarxismus) unbestreitbare 
Konzentration auf das Industrieprole- 
tariat als den eigentlichen Träger der 
sozialistischen Bewegung (1 08 - 1 13, 
185 - 194, 276 - 281). Leider disku- 
tiert er nicht gründlich genug jene Kri- 
tik am ,,Marxismus", die von Marxens 
Theorie der Revolution als dem Wi- 
derspruch von Produktivkräften und 
Produktionsverhältnissen ihren Aus- 
gang nimmt (270 - 276). Dass die 
entscheidenden Produktivkräfte in- 
nerhalb der kapitalistischen Produkti- 
onsweise nicht allein im Industriepro- 
letariat zu suchen sind, wusste auch 
Marx, der immerhin sogar die Mana- 
ger der kapitalistischen Betriebe dazu 
rechnete (MEW 23, 350 f., MEW 25, 
396 f.), ganz abgesehen von der Em- 
phase, mit der er die Rolle der Wissen- 
schaft bei der Entwicklung der Pro- 
duktivkräfte hervorhob (Karl Marx, 
Grundrisse, Berlin 1953, 592 ff.). Und 
Träger der Wissenschaft ist nun ein- 
mal nicht das Industrieproletariat. Im 
übrigen gibt es heute - mit Ausnah- 
me einiger heilloser Sektierer - keine 
seriöse marxistische Strömung mehr, 
die nicht eine differenziertere Vorstel- 
lung von der ,,Arbeiterklasse" hätte, 
als Marx und Engels sie im 19. Jh. hat- 
ten (und haben konnten)=. Jedenfalls 
ist Schölers Alternative: „Das revolu- 
tionäre Subjekt: verelendete Masse 
oder entwickelte Individuen" (108 - 
1 13) unzutreffend. 

Die richtige Antwort lautet: ,,Das 
revolutionäre Subjekt" ist der im hi- 
storischen Prozess sich selber organi- 
sierende arbeitsteilige ,,gesellschaftli- 
che Gesamtarbeiter". Schöler erkennt 
zwar die in diesem Konzept vorge- 
nommene ,,begriffliche Erweiterung" 
der traditionellen Kategorie ,,Arbeiter- 
klasse" durchaus an, findet aber seine 
,,Skepsis" hinsichtlich der praktisch- 

politischen Anwendbarkeit eher be- 
stätigt. Zum Beleg verweist er mit ei- 
nem Zitat Altvaters auf die unleugba- 
ren Tendenzen der Flexibilisierung 
und Individualisierung der Arbeitsver- 
hältnisse in der Gegenwart (273). 
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Abstrakte Kategorien und wirklich 
geschehende Geschichte 
Es ist schon höchst bemerkenswert, 
wie Schöler - ungeachtet aller Kritik 
daran - auf die traditionsmarxisti- 
sche Kategorienbildung fixiert ist. 
Wenn der kapitalistische Produkti- 
onsprozess nicht - quasi automa- 
tisch oder naturgesetzlich -das ferti- 
ge revolutionäre Subjekt hervor- 
bringt, dann könne ein solches Sub- 
jekt nicht entstehen. In der wirkli- 
chen geschehenden Geschichte war 
die Herausbildung der proletarischen 
Klassenbewegung freilich eine gänz- 
lich andere. Auf der Basis einer sich 
allmählich entfaltenden objektiven 
ökonomisch-sozialen Klassensituati- 
on entstanden die konkreten Klas- 
senbewegungen und ihr Bewusst- 
sein als Ergebnis eines historischen 
Lernprozesses und vielfältiger mora- 
lischer und intellektueller, politischer 
und organisatorischer Anstrengung. 
Die schließliche - übrigens niemals 
vollständige - ,,lnteressenharmoni- 
sierung" (273) der unterschiedlichen 
Traditionen, Strömungen und 
Schichten der Lohnabhängigen war 
immer Resultat eines langen, kampf- 
reichen, widersprüchlichen histori- 
schen Prozesses.. Vielleicht sollte 
Schöler sich einmal ausdrücklich mit  
der historischen Theorie des ,,Making 

... of  the Working Class" von E.P. 
Thompson beschäftigen. Ich halte 
dessen Auffassungen übrigens au- 
thentisch marxistisch. 

Die Bitte, mehr den konkreten ge- 
sellschaftlich-geschichtlichen Prozess 
als abstrakte Kategorien ins Auge zu 
fassen, gilt übrigens auch für die von 
Schöler gepflegte (aber falsche) Alter- 
native von ,,marxistischem" und 
,,Grundwertesozialismus". (286 -291) 
Sogar die allem Marxismus sicherlich 
ganz fern stehende offizielle Philoso- 
phie der Gegenwart hat den traditio- 
nellen - im Neukantianismus oder in 
der Wertphilosophie vertretenen - 
Antagonismus von Sollen und Sein, 
von Wert und Handlung längst auf- 
gegeben. Beide Gesichtspunkte be- 
zeichnen unter verschiedenen Hin- 
sichten verschiedene Aspekte der 
menschlichen Existenz, die dennoch 
als eine einheitliche, ihre verschiede- 
nen Momente dialektisch vermitteln- 
de verstanden werden muss. Dass je- 
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sprüchlichkeit im Marxschen Denken, 
welche die Annahme einer ,,schlüssi- 
gen, gar in sich geschlossene Lehre" 
(286) ausschließe; wenn er nicht so- 
gar da und dort den Eindruck er- 
weckt, als seien für ihn diese kritik- 
würdigen Partien überhaupt der Kern 
des Marx-Engelsschen Werkes. 
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,,Sozialer Antagonismus" und 
,,revolutionäres Subjekt" 
Diese Kritik im Einzelnen zu belegen, 
würde einen ausführlichen Aufsatz, 
wo nicht ein eigenes Buch erfordern. 
Ich konzentriere mich daher auf eini- 
ge wenige Beispiele: 

Schöler sieht den ,,sozialen Ant- 
agonismus von Kapital und Arbeit" 
im Zentrum des Marxschen Denkens 
(286). Das ist einerseits richtig (und 
im übrigen Ausdruck des klassischen 
Traditionsmarxismus von Kautsky bis 
zur ,,Stamokap"-Theorie), anderer- 
seits aber nur die halbe Wahrheit. 
Schöler kennt und zitiert die berühm- 
te Passage aus dem 3. Band des „Ka- 
pital" (93): „Die wahre Schranke für 
die kapitalistische Produktion ist das 
Kapital selbst usf." (MEW 25, 260) 
Aber er blendet den (geschichts- und 
gesellschafts-)theoretischen Hinter- 
grund völlig aus. Dass der Prozess der 
Kapitalverwertung ein Selbstzweck 
ist, ist mehr als nur ein ökonomisches 
Problem, es ist Ausdruck eines 
,,Hauptmoments in der bisherigen ge- 
schichtlichen Entwicklung" (Deutsche 
Ideologie), nämlich der Entfremdung 
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Den ,,sozialen 
Antagonismus von 

Kapital und Arbeit" im 
Zentrum des Marx- 
schen Denkens zu 

sehen, ist einerseits 
richtig, andererseits 
aber nur die halbe 

Wahrheit. 
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